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Der TWR−850 ist ke i n Scanner im üb l ichen
S i nne, sondern e i n Kontro l lge rät fü r FM−
Sender im näheren Umfe ld . Vom Pri nzi p
her ähn l ich wie der Xp lo re r von Optoe lec-
tron ics, aber wesentl i ch e i nfacher i n den
Funktionen und i n der Handhabung und
m it ca. 550 Mark auch wesentl ich p re is-
werter.
I n nerhal b von nu r sechs Sekunden scannt
der TWR-850 al le FM−Frequenzen im Be-
re ich von 27–2000 MHz im 5- oder 50-kHz-
Raster. Fü r normalen Funkempfang, so wie
wi r es m it üb l ichen Handscannern kennen ,
i st d ieses Gerät n icht gee ignet und auch
n icht vorgesehen . Der Empfangsrad i us be-
trägt bestenfal l s wen ige hundert Meter.

Kommerzielle Anwendungen
Der E i nsatzzweck l iegt eher im kommerzie l-
len oder gewerb l ichen Bere ich zum Lokal i-
s ie ren von H F−Stö rque l len oder Sendern
(Min iwanzen etc.) . Ebenso zum Überp rüfen
oder Abhören von Schnu rloste lefonen oder
anderen Senderque l len vor Ort. Trotz der
gemessenen Grundempfi nd l ichke it von 3
b is 4, 8 m V konnten e i n ige le istungsstarke
BOS−Signale im 4−m−Band empfangen
werden , al le rd i ngs nu r be i Ansch l uß e i ner
Hochantenne .
Der E i nsatzzweck d ieses Kontro l lempfän-
gers i st n icht das Abhören von Funkd iensten
wie bei üb l ichen Scannern , sondern das
Fi nden und Aufspü ren von Sendern im
näheren Umfe ld . Be i e i ngefah rener Te lesko-
pantenne konnten im oberen Frequenz-
band (ca. 1 500 MHz) H F−Signale m it e i ner
Abstrah l le i stung von ca. 1 00 mW in ei ner
Entfernung von ca. 200 m noch gut lokal i -
s ie rt werden . Be i 930 MHz, wo auch d ie
meisten Schnu rloste lefone m it e i n igen mW
− meist 1 0 mW − arbe iten , wu rden 30 m
überbrückt. E i n weite re r p raktischer Test
wu rde m it LPD-Geräten bei 433 MHz du rch-
gefüh rt. Be i Sende le istungen von 6–1 0 mW
betrug d ie Re ichweite ebenfal l s ca. 30 m .
Be i H i ndern issen (Mauerwerk oder Wände)
war be i 1 0 m d ie Grenze erre icht. Im unte-
ren Band bei 27 MHz konnten bere its 400
m überbrückt werden , al le rd i ngs be i e i ner
Sende le istung von ca. 4 Watt an e i ner ver-

kü rzten 1/4-Wel lenantenne von ca. 50 cm
Länge . Be i al len Tests wu rde das s ichere An-
sp ri ngen der Rauschsperre und das Halten
des S ignales vorausgesetzt.
Sechs LED−Anze ige lampen signal i s ie ren als
Laufl i cht d ie ungefäh re Fe ldstärke des Sen-
designales . Das Ansprechverhalten der
Rauschsperre erwies s ich als mange l haft.
Obwoh l re i ne FM−Signale noch m it 1 –2 S i-
gnal lampen angezeigt wu rden , öffnete d ie
Rauschsperre entweder gar n icht, oder das
Gerät scannte nach ei ner hal ben Sekunde
Verwei ldauer e i nfach weiter, ohne zu stop-
pen . Weiterh i n reduzie rt der Sque lch−Reg-
le r auch d ie Empfangsempfi nd l ichke it (RF−
Gai n) , d . h . be i zu weit gesch lossenem
Sque lch i st auch fast ke i n Empfang meh r
mögl ich .
Recht p rakti sch ist al le rd i ngs e i n zusätzl icher
akusti scher S ignal− und Anzeigemodus . Be i
ausgeschaltetem Sque lch kann m itte l s des
Lautstärkeregle rs e i ne Ansprechschwel le fü r
opti sches und akustisches Signal e i ngere-
ge lt werden . Begibt man sich nun m it Gerät
und Antenne i n d ie Nähe ei nes H F−Sen-
ders, so ertönt lautstark e i n S ignalton . An-
hand der aufleuchtenden LEDs kann d ie
Stärke und Que l le des Senders im Abstand
von 1 –2 m gut lokals ie rt werden − e i ne i n-
te ressante Funktion zum Aufspü ren von
Störque l len oder Wanzen . Auch i n d iesem
Suchmodus wi rd der Be re ich von 27–2000
MHz ständ ig du rchfo rstet. Recht nervend

im normalen Scann−Modus ist e i n ständ i-
ges Verharren auf Fe rnsehb i ldträgern , d ie
du rch Kabe lverstärker oder sch lecht ge-
sch i rmte Antennenan lagen seh r oft im
Bü ro− oder He imbere ich auftreten .
Fazit: Der Empfang von normalen FM−Si-
gnalen aus Entfernungen von über 200 m ist
nu r bed i ngt, wenn überhaupt, mögl ich . D ie
Rauschsperre öffnet nu r fü r e i nen B ruchte i l
e i ner Sekunde, ohne das S ignal zu halten .
Nu r be i extrem starken Sendern gi bt es
ke i ne Prob leme . Be i Empfang aus geri nge-
ren Entfernungen (e i n ige Meter) arbe itet das
Gerät zwar zufriedenste l lend , aber stoppt
auch bei unwichtigen TV−Störträgern m it
FM−Brumm−Modu lation . Sehr gute Hilfe
leistet der Nahbereichs−Suchmodus mit
LED− und akustischer Signalisierung spezi-
ell beim Aufspüren von Wanzen oder an-
deren HF−Quellen. Trotz fehlender Fre-
quenzanzeige ist die Anwendungspalette
des TWR−850 doch recht vielfältig. Ob als
Feldstärkeanzeiger, als Aufspürempfänger
für Wanzen oder andere Sender oder als
Mithörempfänger im Nahbereich − hier-
bei erfüllt das Gerät voll seinen Zweck.
Fü r ca. 550 b is 600 DM l iegt der Pre i s d ieses
Kontro l l rece ive rs etwas unter dem von Nor-
malscannern im gle ichen Frequenzbere ich .
J edoch ist d ie Scanngeschwind igke it we-
sentl ich höher. Der TWR−850 ist n icht m it
üb l ichen Scannern zu vergle ichen , denn
Anwendungsmodus und E i nsatzweck si nd
vö l l ig anders .

Spezialscanner COMMTEL TWR−850

Ein Spezialempfänger für kommerzielle
Anwen der − der TWR−850

Die Fi rma Altai hat vor ein iger Zeit einen interessanten Spezialempfän-
ger auf den deutschen Markt gebracht, der in der Lage ist, „Wanzen“
und HF−Störquel len aufzuspüren . Dieser Funk−Receiver im Frequenz-
band von 27–2000 MHz eignet sich aber auch fü r ganz andere E insatz-
zwecke. Tom Knobl ich ging auf d ie Suche nach Funkwel len .

Wanzenspürhund

Funktionsdaten:
Freq uenzbe re i ch : 27−2000 MHz
Freq uenzraste r: 5 / 50 kHz scha l tba r
Scan ngeschwi nd i g k. : ca . 6 sec.
Empfi nd l i ch ke i t (gem . ) : 3−5m V
Empfangs−Betr i ebsa rt : FM /WFM
S−Mete r : 6 LED
Anten ne : Te leskop BNC
Stromverso rg u ng : 6V, 4 M ig nonze l l en
Abmessu ngen : 6 5x 1 20x30 mm
Gewicht m it Batte r i en : ca . 2 50 g
Lautsp r./Oh rhö re ransch l . : vo rhanden
Pre i s ca . 5 50−600 DM
Liefe rumfang : Ge rät, Ant, Oh rhö re r,

Batt ./Akkus
Bed i en u ngsan l e i tu ng : eng l ./Fa l tb latt


